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Statistik der Saison 2009 

Einsatz auf einem Bauernhof – mehr als „nur“ ein Fe rienjob 
 

2672 Jugendliche haben im Jahr 2009 auf einem Bauer nhof mitgeholfen. Die Gesamtzahl der 

Platzierungen ist gegenüber 2008 um 236 Platzierung en gestiegen. 

 

Im 2009 halfen insgesamt 2672 Jugendliche bei einem Einsatz auf einem Bauernhof mit: 1777 Freiwillige 

aus der Schweiz, 695 Schülerinnen und Schüler anlässlich eines Praktikums und 200 Jugendliche aus 

dem Ausland. Dabei unterstützten sie an die 1000 Bauernfamilien im Alltag. 

 

Die Anzahl Platzierungen konnte erstmals seit 2003 wieder erhöht werden. Das traditionelle Angebot ist 

nach wie vor gefragt, vor allem auch im Bereich der sprachübergreifenden Einsätze. Fast jeder 3. 

Einsatz, nämlich 772 von 2672, war sprachübergreifend. Allerdings darf ein solcher Einsatz nicht mit 

einem Sprachaufenthalt verwechselt werden. Auch bei einem Aufenthalt in einer anderen Sprachregion 

bleibt das Ziel: einen Einblick in die Landwirtschaft durch Mithelfen zu erhalten und ein neues Umfeld 

kennen zu lernen. 

 

Die Erhöhung der Vermittlungen zeigt auch, dass der Verein mit seiner Strategie und den 

Restrukturierungsarbeiten aus den letzten Jahren den richtigen Weg eingeschlagen hat. Es wurde mehr 

auf Qualität anstatt kurzfristiger Quantität gesetzt, um langfristig die Tätigkeit des Vereins zu sichern. 

Unter anderem verabschiedete sich der Verein von den reinen Arbeitspraktika. 

 

Der Verein vermittelt viel mehr als „nur“ einen Job. Die Jugendlichen erhalten nicht nur einen Eindruck 

vom Berufsleben, sondern auch einen Einblick in eine fremde Welt, die Welt der Landwirtschaft. Sie 

erleben wie Lebensmittel produziert werden, also jene Mittel, die jeder Mensch zum Leben braucht. In der 

Regel erleben sie auf den Höfen viel Natur, sammeln einiges an Lebenserfahrung und werden da und 

dort ein Aha-Erlebnis haben. Viele spüren auf dem Hof zum ersten Mal wie sinnvoll eine Arbeit sein kann. 

Das stärkt das Selbstvertrauen und wirkt sich positiv auf den Einstieg ins Berufsleben aus. Während dem 

Einsatz erfahren die Jugendlichen wie Lebensmittel produziert werden und welcher Aufwand damit 

verbunden ist. Ökologische und ökonomische Zusammenhänge werden eins zu eins sichtbar. 
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Der Landdienst hat ein neues Gesicht: Agriviva 

Namensänderung des Vereins 

Die Schweizerische Landdienst-Vereinigung hat den Namensteil „Landdienst“ seit seinem Bestehen inne. 

Die Wortmarken „Horizon Ferme“, „Power beim Bauer“ sowie „Energia in Fattoria“ kamen ca. im Jahre 

1998 dazu. An der zweitägigen Vorstandssitzung im Oktober 2007 hat sich der Vorstand Gedanken über 

die Zukunft und einer allfälligen Namensänderung des Landdienstes gemacht. Dabei wurden Botschaften 

an die verschiedenen Zielgruppen bezüglich was der Landdienst bedeutet und was er bezwecken will 

formuliert. 

 

Durch den Vorstand wurde eine Umfrage in der Bevölkerung durchgeführt, um herauszufinden, ob der 

Landdienst bekannt ist und was sich die Leute unter Landdienst vorstellen. Bei den 14 bis 15 Jährigen 

kannten nur gerade 11 % den Landdienst; bei den 16 bis 20 Jährigen waren es 18%, bei den 21 bis 40  

Jährigen 27% und bei den über 40-Jährigen waren es 46%. Viele der Befragten hatten eine falsche 

Assoziation zum Landdienst. Auf die Frage, was Landdienst für sie bedeutet kamen Antworten wie 

Fronarbeit, Arbeiten auf dem Land, Einsätze von Schulen auf dem Land / Wald / Berg, Förster, Landi, 

Dienst vom Staat, Gemeindehilfe, Verschönerung der Stadt, Patriotisches, SVP, Militär, Zivildienst, 

Landjäger, Landarzt, Spitex, Abschleppdienst, Soziales, Blauring, Jugendbewegung, guter Zweck und 

Skilager.  

 

Nach dieser Umfrage entschied der Vorstand, dass es an der Zeit ist, einen neuen Namen zu suchen 

wohl wissend, dass sich die Wortmarke „Horizon Ferme“ in der Westschweiz gut etabliert hatte. Für den 

neuen Namen wurden folgende Kriterien definiert:  

·  einen Namen für alle Landessprachen 

·  mit Boden, Pflanzen, Tieren in Verbindung stehen 

·  beständig, verwurzelt 

·  Akteure wie Bauernfamilien, Vermittlungsstellen, Eltern, Jugendliche können sich identifizieren 

·  selbsterklärend 

·  einfache Schreibweise 

·  kein englischer Name 

Nach diversen Abklärungen und Umfragen bei verschiedenen Meinungsträgern entschied sich der 

Vorstand für den Namen Agriviva. Der Name ist lateinisch und daher in allen Sprachregionen der 

Schweiz verständlich. „Die zwei Wortteile agri (Landwirtschaft) und viva (Leben) geben unser Angebot  
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gut wieder. Heute geht es vor allem darum, Jugendliche die Landwirtschaft durch aktive Mitarbeit erleben 

zu lassen. An der ausserordentlichen Generalversammlung vom 11. November 2009 haben die 

Mitglieder dem neuen Namen zugestimmt. 

 

Neue Statuten – Öffnung der Mitgliedschaft 

Mit der Namensänderung wurden die Statuten des Vereins neu erarbeitet. Dabei wurde die Mitgliedschaft 

erweitert. Neu können, neben Institutionen auch natürliche Personen Mitglieder werden, welche ein 

Interesse am Zweck des Vereins haben. Mit der Öffnung möchte der Verein Bauernfamilien, die 

Jugendliche im Rahmen von Agriviva aufnehmen, motivieren Mitglied zu werden. Die Meinung der 

Gastgeberfamilien ist für die Entwicklung des Vereins sehr wichtig.  
 

Die Stimmberechtigung und der jährliche Mitgliederbeitrag wurde an der ausserordentlichen 

Generalversammlung wie folgt festgelegt: 

Institutionen: CHF 200.00, 2 Stimmen 

Natürliche Personen: CHF 50.00,1 Stimme 

 

Die neuen Statuten sehen keine Ehrenmitglieder mehr vor. Die ehemaligen Ehrenmitglieder wurden zu 

Aktivmitgliedern, welche von der Bezahlung des Mitgliederbeitrags befreit sind. 

 

Neuer Auftritt 

Mit dem neuen Namen wurde auch das Logo neu gestaltet. Der Vorstand arbeitete folgende Kriterien für 

das Logo aus: frisch, frech, jung; emotional, das Herz ansprechend; Verbindung Stadt-Land; soll vor 

allem Jugendliche neugierig machen; nicht so kindlich wie heutiges Logo; Vermittlung von 

Botschaften/Slogan soll möglich sein. 

 

Die Gestaltung des Logos wurde dem Grafikatelier 22 in Winterthur in Auftrag gegeben. Das Logo 

beinhaltet die klassischen Symbole der Landwirtschaft: Traktor und Kuh sowie einen Jugendlichen, 

stellvertretend für die vielen Jugendlichen, die einen Einsatz auf dem Bauernhof machen. 

 

Der Verein profitiert von der Namens- und Logoänderung um das Corporate Identity im gesamten 

Vermittlungsnetz einzuführen. Die Vermittlungsstellen wurden deshalb neu mit Briefpapier und Couverts 

beliefert. 
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Die Werbekampagne wurde komplett neu gestaltet. Auf die Jahreszeitung, die vor allem beim Direkt-

anschreiben an die 14 und 15Jährigen und den bäuerlichen Gastfamilien anfangs Jahr versandt wurde, 

wurde verzichtet. Neu wurden Werbekarten für die Jugendlichen im A5-Format gestaltet. Ebenso wurden 

für das Gewinnen neuer Bauernfamilien Werbekarten im gleichen Format erarbeitet. Die Karten für die 

Bauernfamilien können einem bestehenden Versand der Bauernverbände oder Landwirtschaftsämtern 

beigelegt werden. Beide Karten sind ebenfalls geeignet, um an Ausstellungen und Messen aufzulegen. 

Es wurden viele verschiedene Sujets verwendet, um die Vielfalt der Landwirtschaft widerzuspiegeln. 

Daneben gibt es wie bis anhin einen Prospekt und das Plakat. Alle Werbemittel sowie die Homepage des 

Vereins kommen im gleichen, farbenfrohen Stil daher.  

 

 

Tätigkeit des Vereins 

Vermittlungen in Frankreich: Neue Zusammenarbeit 

Mit Start der Saison 2009 hat auch die neue Zusammenarbeit mit dem Centre Info Jeunesse du Jura 

begonnen. Das Centre Info Jeunesse organisiert vor allem Freizeitaktivitäten für Jugendliche in der 

Region Franche Comté. Agriviva hat mit Info Jeunesse Jura einen interessierten und engagierten Partner 

gefunden. 39 Jugendlichen machten bei einer Bauernfamilie in Frankreich einen Einsatz. Die Anzahl 

Vermittlungen aus dem Vorjahr konnte dabei gehalten werden. 

 

Zusammenarbeit mit der Fachstelle mira 

Die Förderung der persönlichen Integrität der Jugendlichen ist ein wichtiges Ziel der Vermittlungstätigkeit. 

Die Prävention sexueller Ausbeutung ist dem Verein Agriviva ein Anliegen. Die Fachstelle mira setzt sich 

ein für den Schutz von Jugendlichen wie auch für den Schutz von Erwachsenen vor unrechtmässigen 

Verdächtigungen. Agriviva trat 2009 der Fachstelle mira als Mitglied bei. Eine Mitgliedschaft verpflichtet 

den Verein genau hinzuschauen. Bei Verdachtsfällen kann der Verein auf professionelle Hilfe zählen.  

 

Agriviva hat zwei Kontaktpersonen aus dem Vorstand, Brigitte Hubatka für die Deutschschweiz und 

Sylvia Comtesse Gigon für die Westschweiz, definiert. Die Kontaktpersonen sind Ansprechpartner für die 

Jugendlichen, Bauernfamilien und Vermittlungsstellen bei Problemen. Brigitte Hubatka und Sylvia 

Comtesse Gigon wurden mittels eines Kurses auf ihre Tätigkeit vorbereitet. 
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Qualitätssicherung 

An seiner Sitzung im Februar 2009 hat der Vorstand das Qualitätssicherungskonzept, welches von der 

Geschäftsstelle ausgearbeitet wurde, abgenommen. Agriviva definiert in diesem Konzept die Ziele und 

Kriterien der Qualitätssicherung sowie deren Realisierung. Ein wichtiger Baustein ist die Zusammenarbeit 

der Geschäftsstelle mit den Vermittlungsstellen. 

 

Ein wichtiges Instrument für die Beurteilung der Qualität sind die Rückmeldebogen, bei welchen die 

Einsätze beurteilt werden. 87% (Vorjahr: 89%) der Jugendlichen und 82% (Vorjahr: 83%) der 

Bauernfamilien haben im 2009 den Landdienst-Einsatz als gut bis sehr gut beurteilt.  

 

Die Hofbesuche sind ein wichtiger Baustein in der Beziehung Vermittlungsstelle - Bauernfamilie. Neben 

dem Kennenlernen der Verhältnisse vor Ort, lernen die Vermittler und Vermittlerinnen die Agriviva 

Gastfamilien persönlich kennen. Dies wiederum stärkt die Bindung der Familie zur Organisation. Im 2009 

wurden insgesamt 100 Hofbesuche (Vorjahr: 95) von den Vermittlern durchgeführt. Oftmals werden die 

Höfe nicht unmittelbar durch die Vermittlerin oder den Vermittler besucht, sondern durch Mitarbeiter, die 

in ihrem Tätigkeitsbereich Hofbesuche machen. 

 

Informatik - Datenbank 

Seit dem Zusammenbruch des Systems Anfang Januar, aufgrund des Umzugs der Daten auf einen 

anderen Server, gab es immer wieder Probleme mit der Datenbank. Diese konnten von Agridea nur 

teilweise behoben werden. Auch konnte das Projekt zwei Jahre nach dessen Start immer noch nicht 

beendet werden. Von Agridea selbst kam deshalb der Vorschlag, die Datenbank auf Grund von beinahe 

unbehebbaren Fehlern in der Datenstruktur gegen einen geringen Aufpreis nochmals komplett neu zu 

programmieren. Die neue Datenbank wurde mit Typo3 programmiert und wird für die Saison 2010 

zusammen mit dem Neuauftritt der Homepage Anfang 2010 aufgeschaltet.  
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Vernehmlassungen 

Die Geschäftsstelle nahm im 2009 zu folgenden Vernehmlassungen Stellung: 

Vorentwurf der Verordnung über die ausserfamiliäre Betreuung von Kindern 

(Kinderbetreuungsverordnung) 

Die Verordnung legt fest, dass jede Art von Fremdbetreuung einer kantonalen Bewilligung bedarf. 

Darunter fallen neben Landwirtschaftslehrlingen, Au-Pairs, Jugendliche im Haushaltslehrjahr usw. auch 

die Agriviva-Einsätze. Die Verordnung hat zum Ziel, Kinder vor sexuellen Übergriffen zu schützen, da 

diese vielfach im „familiären“ Umfeld passieren. Sollte die Verordnung in diesem Rahmen angenommen 

werden, wäre die Weiterführung des Angebots von Agriviva fraglich. Der Verein hat deshalb eine 

entsprechende Stellungnahme verfasst. Aufgrund vieler Reaktionen von Organisationen mit ähnlichem 

Tätigkeitsgebiet und Interventionen der politischen Parteien wurde das Projekt zurück gezogen. Ein neuer 

Entwurf zur Vernehmlassung wird vorbereitet. 

 

Vorentwurf des Bundesgesetzes über die Förderung der ausserschulischen Jugendarbeit 

(Jugendförderungsgesetz) 

Das Jugendförderungsgesetz aus dem Jahr 1989 bedarf einer Totalrevision um den veränderten 

gesellschaftlichen und familiären Strukturen Rechnung zu tragen. Dabei will der Bund sich stärker in die 

Kinder- und Jugendförderung einbinden. Der Fokus wird vor allem auf die Förderung von bildungsfernen 

und sozial benachteiligten und Jugendlichen mit Migrationshintergrund gelegt. Agriviva begrüsst den 

neuen Entwurf, macht aber darauf aufmerksam, dass bei der Kinder- und Jugendförderung die Jugend in 

ihrer ganzen Breite und Vielfalt erfasst werden muss. 

 

Ausstellungen 

Die Geschäftsstelle als Vertreterin des Vereins war vom 8. – 18. Oktober an der Olma. Der Auftritt war 

wie in den Vorjahren in Zusammenarbeit mit dem LID (Landwirtschaftlicher Informationsdienst) im Auftrag 

der Basiskommunikation „Gut gibt’s die Schweizer Bauern“ gestaltet worden. Des Weiteren hat die 

Geschäftsstelle an der Berufsmesse Zürich vom 24. – 28. November zusammen mit dem Strickhof 

Lindau und an der Zentralschweizer Bildungsmesse vom 5. bis 10 November, organisiert vom 

Zentralschweizer Bauernbund, teilgenommen. 
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Sachbearbeiterinnentagung 

Die Sachbearbeiterinnentagung fand am 18. November in Luzern statt. Der Vormittag lag ganz im 

Zeichen des Namenwechsels und der damit verbundenen Neuheiten. Durch den Nachmittag führten zwei 

Referenten (deutsch / französisch) von mira. Sie referierten über die Themen Grenzverletzungen und 

sexuelle Übergriffe. Ziel dabei war die Sensibilisierung auf diese Problematik und das Vorgehen für die 

Vermittlerinnen bei Verdachtsmomenten. 

 

Die Geschäftsleitung dankt allen Vermittlern und Vermittlerinnen für die geleistete Arbeit, die wesentlich 

dazu beigetragen hat, dass die Zahlen erhöht werden konnten. Hervorgehoben wurde vor allem die 

Vermittlungsstelle Bern, welche in der vergangenen Saison mehr als 40 neue Bauernfamilien gewinnen 

konnte, sowie die Vermittlungsstelle Lausanne, welche mehr als 30 Hofbesuche gemacht hat. Für diese 

besonderen Leistungen überreichte ihnen die Geschäftsleiterin ein kleines Dankeschön. 

 

 

Medienarbeit 

In der gesamten Schweiz wurden die Medien (allgemeine Presse und Landwirtschaftspresse) über den 

Saisonstart sowie über das besondere Angebot der Weinlese in der Westschweiz mittels 

Pressecommuniqués informiert. Agriviva machte bei Bauernfamilien und Jugendlichen dabei auf sein 

Angebot aufmerksam. Interessierten Medienschaffenden vermittelte Agriviva eine Kontaktadresse für 

eine Reportage über einen Einsatz. Das Medieninteresse war wiederum sehr gross. 21 Artikel erschienen 

in der allgemeinen Presse, 7 Artikel in der Landwirtschaftspresse. Zusätzlich wurden 5 Radiointerviews 

und 1 Fernsehinterview ausgestrahlt. 

 

Des Weiteren wurde in Zusammenarbeit mit Radio OneFM ein Werbespot aufgenommen, der während 

einer Woche im Raum Genf und Waadtland ausgestrahlt wurde. Die Resonanz war sehr gross, allerdings 

war für uns die Bezifferung der daraus resultierten Anmeldungen nicht möglich. 
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Organe des Vereins 

Generalversammlung 

Die Generalversammlung fand am 30. April 2009 in Bern statt. Dabei wurde den Mitgliedern erstmals der 

neue Name und der erste Entwurf des Logos vorgestellt. Gusti Pollak (ehemaliger Co-Präsident des 

Landdienstes) führte den Mitgliedern auf lustige Art und Weise viele verschiedene Anwendungs-

möglichkeiten des neuen Namens vor Augen. 

 

Die neuen Statuten mit dem neuen Namen wurden an der ausserordentlichen Generalversammlung am 

11. November 2009 in Olten von den Mitgliedern genehmigt. 

 

Vorstand 

Der Vorstand hat sich zu vier ordentlichen Sitzungen und zu einer zweitägigen Retraite getroffen. 

 

Kontrollstelle 

Barbara Buchli-Dönz, Bündner Bauernverband und Brigitte Frick, St. Galler Bauernverband haben am 2. 

April 2009 die Jahresrechnung 2008 über die inhaltliche Korrektheit der eingesetzten Mittel geprüft. 

 

Arbeitsgruppen 

Die Arbeitsgruppe Kommunikation erarbeitete zusammen mit dem Grafikatelier 22 und der Agrar-

journalistin Eveline Dudda die neuen Werbemittel. Mitglieder der Arbeitsgruppe sind: Olivier Mani, 

Präsident, Hansjürg Hörler, Vorstand, Brigitte Hubatka, Vorstand, Karin Schäfer, Geschäftsleiterin, 

Jolanda Dietiker, Sekretariat Geschäftsstelle. 

 

 

Mutationen auf der Geschäftsstelle und bei den Verm ittlungsstellen 

Per Ende Februar hat Frau Liliane Wetter die Geschäftsstelle in Winterthur verlassen. Nach über 

sechsjähriger Tätigkeit bei Agriviva hat Frau Wetter eine neue Herausforderung gefunden. Frau Wetter 

wurde durch Jolanda Dietiker ersetzt. 
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Nach über zehn Landdienst-Jahren, hat Astrid Gisler von der Vermittlungsstelle AG / LU den Luzerner 

Bäuerinnen- und Bauernverband verlassen. Astrid Gisler machte sich selbständig und eröffnete ein Mal-

Atelier. Frau Gisler wurde durch Sibille Burri ersetzt. 

 

Der St. Galler Bauernverband betreut, neben den Kantonen St. Gallen und Thurgau, neu den Kanton 

Appenzell Innerrhoden. Durch die rechtliche Trennung von Bauernverband, Landi und Alpstein-Futter 

sowie den Verkauf letzterer an die UFA konnten die Vermittlungen vor Ort nicht mehr weitergeführt 

werden. Die Betreuung der Betriebe erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Bauernverband Appenzell 

Innerrhoden. 

 

Die Geschäftsstelle in Winterthur hat die Vermittlungen des Kantons Schaffhausen und Glarus 

übernommen. Mit der Zusammenführung erhofft sich der Verein, dass neue Bauernfamilien gewonnen 

und somit die Anzahl Platzierungen erhöht werden kann. 

 

Da seit Jahren die Bemühungen Liechtensteinische Bauernfamilien für unseren Verein zu gewinnen, 

erfolglos blieben, haben das Landwirtschaftsamt Vaduz und die Geschäftsstelle beschlossen die 

Vermittlungsstelle in Vaduz zu schliessen. Die Jugendlichen im Fürstentum Liechtenstein werden via die 

Geschäftsstelle auf das Angebot des Vereins aufmerksam gemacht und können jederzeit, wie bis anhin, 

einen Einsatz bei den im Internet aufgeschalteten Bauernfamilien machen. 

 

 

Finanzen 

Jahresrechnung 2009 

Der Ertrag aus Dienstleistungen erhöhte sich im 2009 gegenüber 2008 geringfügig. Aufgrund der 

höheren Vermittlungszahlen konnte die reduzierte Anmeldegebühr (CHF 40.—  anstatt CHF 50.—; 

Vorgabe für den Erhalt der Bewilligung für private Arbeitgeber) für Jugendliche wett gemacht werden. Im 

Vergleich zur Jahresrechnung 2008 ist der Betriebsertrag um 14 % auf 610‘505.70 gestiegen. Dies vor 

allem durch die höhere Anzahl Jugendliche im Einzugsbereich der Geschäftsstelle sowie die höheren 

Organisationsbeiträge aufgrund der generell gestiegenen Anzahl Einsatztage. Ebenfalls haben mehr 

Kantone Sockelbeitragszahlungen zu Gunsten der Geschäftsstelle im 2009 geleistet.  
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Der Beitrag aus dem Bundeskredit zur Förderung der ausserschulischen Jugendarbeit (BSV) belief sich 

auf CHF 111‘800.--. 

 

Der Aufwand aus der operativen Tätigkeit lag im Vergleich zu 2008 um 12.4 % höher. Im Zusammenhang 

mit der Namensumstellung wurden die Werbemittel neu konzipiert. Dies führte zu einer Erhöhung des 

Werbeaufwands von 58‘681.90. Agriviva konnte die Jahresrechnung 2009 mit einem Gewinn von 

119‘648.67 abschliessen. Da die jährlichen Beiträge von Bund und Kantonen teilweise sehr stark 

schwanken, sind diese Einnahmen schwierig zu budgetieren. Um diese Schwankungen ausgleichen zu 

können, ist weiterhin eine starke Kostenkontrolle notwendig. 

 

Beiträge von Personen und Institutionen 

Die Unterstützungsbeiträge für die Rail Checks waren so zahlreich, dass der Verein mit den nicht 

benötigten Mitteln aus den Jahren 2008 und 2009 die Saison 2010 finanzieren kann. Wir danken herzlich 

folgenden Institutionen für ihre Beiträge im 2009: Baugarten Stiftung, Ernst Theodor Bodmer Stiftung, 

Anna Maria und Karl Kramer Stiftung, Pfarramt Goldingen 

 

 

Ausblick 2010 

Saisonstart mit neuem Namen 

Die Saison 2010 wird mit dem neuen Namen lanciert. Der Wechsel vom Landdienst zu Agriviva findet 

offiziell am 23. März 2010 mit Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf auf einem Bauernhof in Gasel bei 

Bern statt. 

 

Übernahme Vermittlungen FMS Basel 

Agriviva wird die Vermittlung von jährlich ca. 180 Schüler und Schülerinnen der FMS Basel übernehmen. 

Die FMS Basel hat bis anhin die Vermittlungen selbständig im Namen des Landdienstes organisiert. Auch 

profitierte sie vom Angebot der Rail Checks. Die Schweizerische Landdienst-Organisation wiederum hat 

die Vermittlungen in ihrer Statistik aufgeführt und die Vermittlungsgebühren der Bauernfamilien 

einkassiert. Oft war den Bauernfamilien nicht klar, wer für was zuständig war. Dies führte zu vielen 

Missverständnissen. Mit der Übernahme durch Agriviva werden die Kompetenzen und Verantwortung 

klarer geregelt.  
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Danksagung 

Ein herzliches Dankeschön allen Bauernfamilien für die Bereitschaft, ihr Wissen und Können jungen 

Menschen weiterzugeben. Ihr Engagement ist ein wesentlicher Grundstein für das Funktionieren des 

Vereins. Unser Dank geht auch an die Vermittlungsstellen. Dank ihrem Engagement konnten die Anzahl 

Vermittlungen erstmals seit 2003 wieder gesteigert werden. Ebenfalls dankt Agriviva allen öffentlichen 

und privaten Institutionen, die mit ihren Beiträgen ermöglichen, seine Arbeit erfolgreich durchzuführen 

und weiter zu entwickeln. 

 

 

Organisation von Agriviva 

Vorstand 

Präsident Olivier Mani, ing. Agr. EPF, COSEDEC, Yverdon 

Mitglieder  Anne-Marie Borel, Union des paysannes suisses, Froideville 

 Sylvia Comtesse Gigon, Fondation rurale interjurassienne, Courtemelon 

 Beat Gygi, Redaktor NZZ, Wetzikon 

 Hansjürg Hörler, Agro-Ing. HTL, Gais 

 Brigitte Hubatka, Kaufm. Allrounderin, Kriens 

 Mathias Roth, Agro-Ing. FH, LBBZ Arenenberg, Betriebsberatung, Weinfelden 

 Heidi Wenger, Bäuerin, Vermes 

 

 

Geschäftsstelle 

Geschäftsleiterin  Karin Schäfer, Betriebsökonomin FH, Weinfelden 

Sekretariat Liliane Wetter, kaufm. Angestellte, Winterthur, bis Februar 2009 

Jolanda Dietiker, kaufm. Angestellte, Henggart, seit 19. Januar 2009 

 Véronique Traber, kaufm. Angestellte, Uhwiesen, seit 1. März 2010 

 Daniela Rebsamen, KV Lernende, Winterthur, seit August 2009 
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Vermittlungsstellen 

Betreute/r Kanton/e Zuständiges Amt / Bauernverband 

  

  

AR Landwirtschaftsamt Herisau 

BL/BS Bauernverband beider Basel, Zwingen 

BE; FR, VS dt. Teil LOBAG, Bern / Wichtrach 

GR Bündner Bauernverband, Chur 

JU Fondation rurale interjurassienne, Courtemelon 

LU/AG Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband, Sursee 

NE CNAV, Cernier 

NW Agro-Treuhand, Buochs 

OW Bauern- und Landfrauenverband Obwalden, Sarnen 

SZ Landwirtschaftsamt, Schwyz 

SO Kantonales Bauernsekretariat, Solothurn 

SG, TG, AI St.Galler Bauernverband, Flawil / Rebstein 

TI Sezione Agricoltura, Bellinzona 

UR Amt für Landwirtschaft, Altdorf 

VD, GE; FR, VS fr. Teil Prométerre, Lausanne 

ZG LBBZ, Schluechthof, Cham 

ZH, SH, GL Agriviva Geschäftsstelle, Winterthur 

 

Mitglieder am 31.12.2009 

Natürliche Personen (ehemalige Ehrenmitglieder) 

Dr. Hans Thalmann, a. Stadtpräsident, Uster 

Hans Bernhard, Regensdorf 

Kurt Pfenninger, Stäfa 

Jean-Paul Pilloud, Cellio (I) 

Milli Wittenwiler-Amacker, Wattwil 
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Institutionen 

Agro-Treuhand, Buochs 

Amt für Landschaft und Natur des Kantons Zürich, Zürich 

Amt für Wirtschaft und Finanzen des Kantons St. Gallen, St. Gallen 

Bauernverband Aargau, Muri 

Bauernverband Appenzell-Innerrhoden, Appenzell 

Bauernverband beider Basel, Zwingen  

Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern 

Bündner Bauernverband, Chur 

Chambre neuchâteloise d'agriculture et de viticulture, Cernier 

Département de l'économie et du territoire, Sion 

Landwirtschaftsamt, Frauenfeld 

Dipartimento delle finance e dell'economia, Bellinzona 

Departement Volkswirtschaft und Inneres, Wirtschaft und Arbeit, Glarus 

fenaco, Bern 

Departement Finanzen und Ressourcen, Aarau 

Ferien auf dem Bauernhof, Altnau 

Fondation rurale interjurassienne, Courtemelon 

Volkswirtschaftsdepartement des Kantons Obwalden, Sarnen 

Landwirtschaftszentrum Ebenrain, Sissach 

Landwirtschafts- und Umweltdirektion Nidwalden, Stans 

Landwirtschaftsamt des Fürstentums Liechtenstein, Vaduz 

Landwirtschaftsamt, Schwyz 

Landwirtschaftsamt, Herisau 

LOBAG, Ostermundigen 

Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband, Sursee 

Oekonomische und gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Bern, Bern 

Prométerre, Lausanne 

Schweizer Milchproduzenten (SMP), Bern 

Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände (SAJV), Bern 

Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete (SAB), Bern 

Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft, Zürich 
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Schweizerische Vereinigung Industrie + Landwirtschaft (SVIL), Zürich 

Schweizerischer Bauernverband, Brugg 

Schweizerischer Bäuerinnen- und Landfrauenverband, Brugg 

Service de l’agriculture, Fribourg 

Solothurnischer Bauernverband, Solothurn 

Sozialdepartement der Stadt Zürich, Zürich 

St. Galler Bauernverband, Flawil 

Verband Thurgauer Landwirtschaft, Weinfelden 

Vereinigung Schweizerischer Futtermittelfabrikanten, Zollikofen 

Volkswirtschaftsdepartement des Kantons Schaffhausen, Schaffhausen 

Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Uri, Altdorf 

Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zug, Zug 

Zürcher Bauernverband, Zürich 
 

 

Anhang 
�  Statistik 2009 

�  Jahresrechnung 2009 

�  Bericht Rechnungsrevision 

 


